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Der Spieler.

v. Poſert . Sept et as.
Geheimerath . Sept
v. Poſert (zahlt aus) .
Geheimeralh . Oui .
General (winkt dem Adjutanten) .
Adiutant (geht hinaus) .
v. Poſert . Quatre et roi .
v. Poſert . Six et quatre .
General (rerliert , ſetzt wieder).
v. Poſert . Dame et valet .

euf louis ?

( Er zahlt den Hofrath aus. )

Zwanzigſler Auflrilt .
Vorige. Adjutant . Major Stern . Frau von Walleufeld und Karl .Sie treten ohne Geräuſch ein.

v. Poſert . Six et oeing.
General . Nur näher ! ( Zu den Herren von Poſert und von Wlenfeld): Je mehr Spieler , je beffer für die BankKommenden, der Frau von Wallenfeld, dem Major Stern und ſ.Enkel: ) Nur zu uns her !
Hr. v. Wallenfeld (feht auf und ruft unwillkürlich) :General . Platz genommen , Frau Baronin !
Adjutant cholt ihr einen Stuhl , ſetzt ihn neben den General, aber nichtan den Tiſch).
Geheimerath (halb laut, zum General) . Ich habe ſie ja nichtanerkannt !
General , Aber ich. Und —

heimerath ! — Ausgehalten,
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Cavalier⸗Parole , Herr Ge—
Herr von Fernau ! Zu Herrnvon Poſert : ) Weiter , mein Herr ! Su Herrn von Wallenfeld: ) DieGeſellſchaft wird größer ; geben Sie Acht , Herr Croupier .Hr. v. Walleufeld . Ihro Excellenz , ich beſchwöre Sie —General . Was gehen die Bank ihre Gäſte an?d Wasgeht den Banquier die Welt and Die Bank iſt ſeine Seeleund Ehre und Seligkeit — weiter alſo ; nicht wahr , Herrvon Poſert ?ꝰ

v. Poſert . Wenn — wenn — Guſtet. )General (zur Frau von Wallenfeld) . Da , meine gnädige Frau ,ſetzen Sie ſich zu mir her. Es gilt Ihr letztes Glück ! —Herr Major — nehmen Sie
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Hr. v. Wallenfeld (führt ihn zum General , ſetzt ſich und bedecktdas
Geſicht mit dem Tuche) .

General . Haſt Du Geld , Kleiner ?
Karl . Der Vater hat mir welches geſchenkt .
Geueral . Nun , wir wollen ſehen , was Dein Vater für

Dich thun kann . Gieb mir alle Dein Geld . ( er nimmt eine
Karte. ) Setze das Geld hierher —hier , auf dieſe Karte .
( Er führt ihm die Hand, und ſetzt ſeinen Thaler, den das Kind in der Hand
hat, auf die Karte. ) Die Karte gehört Deinem Vater .

Karl . Willſt Du mein Geld wieder haben , Vater ?
Hr. v. Wallenfeld . Herr General !
General . Es ſind mehr Thaler da auf dem Tiſche , die

Dein gehört haben , guter Junge ! (Heftig zu Herrn von Poſert. )
Fortgefahren !

v. Poſert (ernſthaft). Deux et trois .
General . Gewonnen ! Bravo , Herr von Poſert ! Ge⸗

wonnen , lieber Kleiner ! — Nun es gilt ! Du ſollſt ein⸗
mal jetzt Dein Glück und Heil pouſſiren . ( er biegt ein Pa⸗
roli in Karl' s Karte. )

v. Poſert . Huit et dame ! ( Er zahlt den Geheimerath aus , der
nicht wieder ſetzt.)

v . Poſert . Trois et sept .
General . Verloren , armer Knabel !
Karl . Nimmſt Du mir mein Geld wieder weg , Vater ?
Hr. v. Wallenfeld (ſtößt einen Ausruf des tiefſten Jammers aus) .
General . Du haſt Nichts mehr ? Armer Spieler ! —

Mache es wie Dein Vater . Hat er kein Geld mehr , ſo
ſetzt er ſich ſelbſt , und Weib und Kind , Ehre und Leben.
( Er hebt das Kind auf den Tiſch. ) Der Vater iſt ſchon verloren ,
ich ſetze den Sohn ! Abgezogen ! — Es gilt eine Seele —
wer wird gewinnen ?

Hr. v. Wallenfeld (ſpringt hin, reißt das Kind in ſeine Arme) . Karl !
Barmherzigkeit , Herr General ! — Das geht über Menſchen⸗
kräfte ; — ich halte es nicht aus .

v. Poſert (ſteht auf).
General (tritt vom Tiſche weg, der Geheimerath und Fernau auch).

Weib — Mutter —Vater —die Rinde um ſein Herz iſt
eſprengt — tretet zu ihm . Laß ſehen , was er thun will ,
zuch wieder zu gewinnen und ſich ſelbſt .
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Hr. v. Walleufeld (ſetzt das Kind nieder). Wo ſoll ich hin ? Wer
rettet mich vor mir ſelbſt ? vor dem Gefühl , das mich zer⸗
malmt ! dieſem gräßlichen Gefühl !

Fr . v. Wallenfeld (geht zu ihm). Dies Gefühl iſt die Tugend ,
die niemals ganz von Dir gewichen war . In dieſer Angſt ,
in dieſen Thränen behauptet ſie ihre Gewalt . Dieſe Zer⸗
nichtung Deines ganzen Weſens iſt Dein Fürſprecher bei
mir , bei der Welt , bei Dir ſelbſt . Davon hoffe ich Rück⸗
kehr. Dies Gefühl rufe ich jetzt auf , ſchenke Deinem Sohne
einen Vater wieder .

Hr. v. Wallenfeld . Ich bin ja Fluch für Dich und ihn ! Was
kann Euch durch mich werden , als Schande und Mangel ?
Laßt mich fort ! Laßt mich gehen ! Tretet zurück ! Nur Eine
Genugthuung kann ich Euch geben — meinen Tod . Laßt
mich von hier weg, um Gottes willen , laßt mich fort .

Major Stern (faßt ihn auf). Lebe in Handlungen ; dann

giebſt Du Genugthuung .
Fr . v. Walleufeld . Ich nehme Dich wie Du jetzt biſt , und

baue Alles auf dieſen Augenblick .
Hr. v. Wallenfeld . Marie ! — Vater ! — Karl ! — Können

Sie von mir noch hoffen ? Kannſt Du mir vergeben ?
Nein , nein !

General (ſtark). Es iſt genug ! — Frau von Wallenfeld
— Hoffnung und Vergebung !

Fr . v. Wallenfeld (die ihn in ihre Arme ſchließt). Beides in der

Umarmung Deines Weibes , das Dich ja nie verlaſſen hat .
General . Herr von Poſert — dies Band iſt geſchloſſen .

Das Band mit Ihnen zerreiße ich im Namen der Ehre und
der Tugend .

v. Poſert . Ihro Excellenz —

General . Die Deutſchen Herren waren vor Alters ver⸗
bunden , gegen Räuber zu kämpfen . Nun dann — Kampf

gegen Dich , Räuber , vom deutſchen Manne ! — Herr Ad⸗

jutant ! hier ſind die Papiere gegen ihn . Nun fort mit

ihm ! Wie ich befohlen habe , ſtark und kurz !
v. Poſert . Ihro , Ihro —

General . Fort !
Adintant und Hr. v. Poſert (gehen ab. )
Geheimerath . Ich muß ſagen — Was wollt ' ich doch ſagen ?
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Major Stern . Ihro Excellenz handeln bei Gott ſehr edel⸗
müthig !

General . Erſchüttert iſt Ihr Schwiegerſohn : das hat die
Gewalt der Natur bewirkt . — Aber er iſt arm , durch Thor⸗
heit und Unglück arm . Was iſt nun zu thun ? Er muß
leben — Wovon ſoll er leben ? — Wer giebt ihm zu
leben ? — — Keine Antwort ? Junger Menſch , Dein ſtärkſter
Schuldner iſt inſolvent geworden , Du dauerſt mich.

Hr. v. Wallenfeld . Mir iſt Niemand ſchuldig —
General . Dein Onkel iſt Dein Schuldner ; durch Reich⸗

thum hat er Dich verwahrloſet ; darf er Dich alſo wohl
in Verzweiflung verſchmachten laſſen ?

Geheimerath . Verwahrloſt ? Ich habe ihm alle Maitres
gehalten , eine Education gegeben

General . Hätten Sie ihm ſtatt der ritterlichen Erziehung
eine menſchliche gegeben , ſo brauchte er jetzt weder Sie noch
mich. ( Zum Hofrath. ) Und Sie , warum haben Sie Gläubiger
und Polizei hinter ihm gehetzt ? Das muß vor der Ver⸗
lobung mit meiner Nichte erſt klar werden ; ſonſt fällt
ſie weg.

Hofrath . Ich ? Ich ſollte etwas —

Einundzwanzigſter Nuflritt .

Vorige . Adjutant .

Adiutant . Er geſteht , daß er nicht Herr von Poſert iſt ,
ſondern ein Galanteriekrämer aus Ulm , und heißt Moſel .

General . Er ſoll dem Pfarrersſohne ſein Geld reſtituiren ,
dann wird ihm ſein Kram nachgeſchickt . In zwei Stunden
muß er aus dem Thore ſein , ſonſt laſſe ich ihn auf das
Thor ſetzen .

Adjutanut (geht).
Geheimerath (geht). Gute Nacht , Ihro Excellenz .
Hofrath (folgt).
General . Ein ehrlicher Schulmann hat Ihn gerettet ; (zu

Herrn von Wallenfeld) und Er?“ hat deſſen Sohn gerettet . Es
iſt alſo noch Fond bei ihm da , und ich will in Gottes
Namen darauf bauen mit Vorſorge und — mit Geld , da
die Andern nicht wollen .

Hr. v. Wallenfeld . Menſch — Held — Vater — mein
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